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Das ist die Frau hinter dem Jodlerfest
SCHÜPFHEIM Bernadette
Roos-Stadelmann hat Jodeln
zu ihrer Lebensaufgabe
gemacht. Dieses Wochenende
wacht sie über 299 Vorträge –
und freut sich auf ein ganz
besonderes Ritual.

MONIKA VAN DE GIESSEN
redaktion@zentralschweizamsonntag.ch

Sie ist Jury-Gesamtobfrau des 61. Zen-
tralschweizerischen Jodlerfestes – Ber-
nadette Roos-Stadelmann aus Schüpf-
heim. Die Mutter dreier erwachsener
Kinder ist Jodlerin, Dirigentin, Hausfrau,
Mutter, Grossmutter, Bäuerin, Jodelkurs-
leiterin, Jodlercoach und Assistentin der
Verlagsredaktion beim Entlebucher An-
zeiger. Wie bringt sie all das unter einen
Hut? Sie achte darauf, dass sie früh ins
Bett komme, sagt Roos. «Ich brauche
genügend Schlaf, nur so kann ich all
meine Jobs gut bewältigen.»

Musikalisch vorbelastet
Das grosse Bild in der Küche, das über

dem langen Tisch hängt, verrät weitere
Hobbys der Jodlerin: Schwingen und
Eishockey. Das Bild zeigt die Moggi-
Zwillinge (Claudio und Sandro Moggi)
von den SCL Tigers und Schwingerkönig
Matthias Sempach. Bernadette Roos ist
ein treuer Fan von Sempach. Eigentlich
naheliegend, denn ihre Kollegin, die
Vize-Dirigentin und Jodlerin des Jodler-
klubs Schüpfheim, Heidi Jenny, ist die
Lebenspartnerin des Schwingerkönigs.
Das eigentliche «Kerngeschäft» von

Bernadette Roos ist jedoch nicht Sport,
sondern das Jodeln. Die Musik und der
Gesang wurden ihr quasi in die Wiege
gelegt. «In unserer Familie wurde immer
viel gesungen», sagt sie. Ihr Vater war
Gründer des Jodlerchörlis Lehn (Grün-
dungsjahr 1961).

Immer nur Bestnoten geholt
Seit 32 Jahren steht die gebürtige

Escholzmatterin dem Jodlerklub Schüpf-
heim als musikalische Leiterin vor – und
dies mit grossem Erfolg. Die «Schüpfer-
Jodler» erreichten an Jodlerfesten in all
den Jahren immer die Bestnote 1 (sehr
gut). Nicht zuletzt ein Verdienst ihrer
kompetenten Dirigentin.
Ihre Jodlerkarriere begann sehr früh.

Als erst 17-Jährige übernahmBernadette
Roos die Leitung des Jodlerklubs Schrat-
te-Hilferental. Eine tiefe Verbundenheit
verbindet sie auch mit dem Äschlismat-
ter Jodlerterzett – mehr als drei Jahr-

zehnte sang sie mit Schwester Annalies
und Bruder Franz-Markus in diesem
schweizweit bekannten Terzett. Wäh-
rend 32 Jahren war sie Jodlerin und
Vizedirigentin des Jodlerchörlis Lehn.
Bei all diesem Engagement für die

Jodlerei überrascht es nicht, dass auch
ihre Kinder Michael (34), Susanne (32)
und Christian (28) jodeln. Diese traten
am Freitag als Jodlergruppe «5-Klang»
am Jodlerfest vor einer Jury auf. Geleitet
wird die Gruppe von Tochter Susanne
Duss-Roos. Und auch deren Nachwuchs
ist bereits in den Startlöchern: Die fünf
Monate alte Enkelin Hanna habe bereits
Gefallen am Jodeln, sagt Bernadette
Roos. «Wenn ich ihr etwas vorsinge,
dann spitzt sie ihren kleinen Mund, als
wolle sie zu einem Jodel ansetzen.»
An ihr allererstes Jodlerfest kann sich

Bernadette Roos gut erinnern. Vierzig
Jahre ist es her, als sie 1976 zusammen

mit ihrem Bruder, dem Komponisten,
Dirigenten und Jodler Walter Stadel-
mann in Sarnen erstmals vor einer Jury
auf der Bühne stand. Zusammen holten
sie sich die Bestnote.
Am Jodlerfest in Schüpfheim nun wird

Bernadette Roos selbst 30 Jodelvorträge
als Jurymitglied bewerten. Insgesamt
sind während des Fests 299 Jodelvor-
träge zu beurteilen. Die Einteilung aller
Vortragenden sei jeweils eine besonde-
re Knacknuss, sagt Roos. Diverse Spezial-
wünschemüssen berücksichtigt werden.
Zudem müsse man aufpassen, dass es
keine Zeitüberschneidungen gebe. Denn
einige Jodlerinnen und Jodler treten im
Chor, Einzel, im Duett, im Terzett oder
im Quartett auf. Und der Akkordeon-
begleiter ist oft auch an mehreren Fron-
ten aktiv.
Und was ist für Jodelfachfrau ein gu-

ter Vortrag? «Ein Vortrag muss harmo-

nisch rein sein. Das vorgetragene Lied
soll «etwas erzählen», sagt die Expertin.
Will heissen: Wenn jemand von der
Liebe singt, soll es auch lieblich und
freundlich klingen. Persönlich stelle sie
sich nach einem Vortrag die Frage, ob
das Lied sie berührt habe. «Das hat
einen Einfluss auf die Benotung», so die
Fachfrau.

Jurybericht: Neu unterschreiben alle
Aktive erhalten einige Wochen nach

ihrem Auftritt den Festbericht. Darin
steht, was gut oder weniger gut war.
Früher wurde der Festbericht vom Ju-
ryleiter allein unterschrieben. Ab diesem
Jahr ist neu, dass alle drei Jurymitglieder
den Festbericht signieren. Dies berge
weniger Angriffsfläche, so Roos. Die
Verantwortung läge nicht mehr bei nur
einer Person. Es käme nämlich vor, dass
Aktive, die mit der Benotung nicht zu-

frieden waren, zum Telefon greifen und
dabei nicht immer die nettesten Worte
verwenden.
Und auf was freut sich die Powerfrau

am meisten am Jodlerfest? «Einerseits
freue ich mich, dass das Jodlerfest in
meiner Heimat stattfindet und anderer-
seits bin ich glücklich, dass wir diesen
Mega-Anlass gemeinsam gestemmt ha-
ben.» Sie sei stolz auf die Bevölkerung,
die so gut mitgemacht habe. Ein Ritual,
das die engagierte Jodlerin und Dirigen-
tin jeweils am Samstagabend, nach
Beendigung aller Wettvorträge prakti-
ziert, verrät sie unserer Zeitung: «Für
mich ist das Jodlerfest dann fertig, wenn
ichmir eine feine Zigarre anzünden und
ein Bier trinken kann.» Das ist erfah-
rungsgemäss nach 22 Uhr. Keine Frage:
Die Power-Frau Bernadette Roos-Stadel-
mann vom Feldli in Schüpfheim ist ein
echter Glücktreffer für die Szene.

Und das läuft
heute Sonntag
PROGRAMM mvg. Das Zentral-
schweizerische Jodlerfest findet heu-
te seinen Abschluss. Rund 3000 Ak-
tive haben mitgewirkt, 50 000 Fest-
besucher werden erwartet. Begonnen
hat das Fest bereits am Freitag in
Schüpfheim. Hier ein Auszug aus
dem heutigen Programm:
"Ab 9 Uhr: Einzug Festakt mit
Gästen und Mitwirkenden vom
Bahnhofplatz zur SportanlageMoos-
mättili.
" 9.25 Uhr: Festaktmit Fahnenüber-
gabe und ökumenischer Andacht
auf der SportanlageMoosmättili (bei
schlechtem Wetter in der Sporthal-
le Moosmättili). Herbert Zemp,
Fähnrich des OK Sarnen, Austra-
gungsort des Zentralschweizeri-
schen Jodlerfestes 2015, übergibt die
Verbandsfahne dem neuen Fähnrich
Markus Röösli aus Schüpfheim. Mit-
wirkende unter anderen: Gesamt-
chor der Trägervereine (Jodlerklub
Schüpfheim, Fontanne-Chörli
Schüpfheim, Jodlerklub Flühli, Jod-
lerklub Echo Sörenberg).
"Ab 14 Uhr: Grosser Festumzug (50
Nummern) vomUnterdorf zur Land-
brügg unter dem Motto «Ächt Änt-
libuech». Das Zentralschweizer Fern-
sehen Tele 1 überträgt diesen in
voller Länge.

HINWEIS
Mehr Informationen finden Sie unter:
www.jodlerfestschuepfheim.ch. Der
Livestream des Umzugs ist heute ab 14 Uhr
auch auf www.luzernerzeitung.ch zu sehen.

20 000 Besucher: Ein ganzes Tal im Jodelfieber

SCHÜPFHEIM mvg. Das grösste
Brauchtumsfest der Zentralschweiz, das
61. Zentralschweizerische Jodlerfest,
läuft seit Freitag in Schüpfheim auf
Hochtouren. Es wurde am Freitag bei
hochsommerlichen Temperaturen mit
rund 10 000 Besuchern gestartet. Ges-
tern folgte dann die Ernüchterung; Pe-
trus ist definitiv kein Entlebucher. Ab
Mittag regnete es zeitweise in Strömen.
Doch das tat der Festlaune keinen Ab-
bruch. Man rückte kurzerhand näher
zusammen. Was das Organisationsko-
mitee unter der Leitung von Bruno
Stalder und seine Helfer auf die Beine

gestellt haben, verdient das Prädikat
«sehr gut», was, um bei der Jodlerspra-
che zu bleiben, die Bestnote bedeutet.
«Das Herzblut und die Liebe zumDetail
spürt man an jeder Ecke», freut sich der
Präsident des Zentralschweizerischen
Jodlerverbandes, Richard Huwiler aus
Ruswil. Apropos Detail: Sogar die Mik-
rofonständer in den Vortragslokalen
waren liebevoll mit Blumen umwickelt.

Hier ein Jodler, dort ein Alphorn
Gestern, im Verlaufe des späteren

Nachmittags, jodelte es auf allen Plätzen,
in Beizen und in Gässchen. 20 000 Be-

sucher waren auf den Beinen, immer
wieder formierten sich spontan Grup-
pen, und man stimmte gemeinsam ein
Jodellied oder einen Naturjutz an. Eine
Strasse weiter ertönten Alphornklänge.
Unter den rund 2500 aktiven Jodlerin-
nen und Jodlern war auch der Jodlerklub
Pilatus aus Luzern. Noch vor ein paar
Jahren drohte dem im Jahr 1927 ge-
gründeten Stadtklub wegen Mitglieder-
schwund das Aus. Gestern nun kam es
zu einer Premiere: Der 2009 von einer
Gruppe Fasnächtlern (Jodu-Fäscht) ge-
rettete Jodlerklub Pilatus nahm erstmals
seit 2008 wieder an einem Jodlerfest teil

und stellte sich einer Jury. «Vor acht
Jahren wusste ich nicht einmal, wieman
Jodel schreibt», sagte deren Präsident
Beat Felder und schmunzelte. Viele
hätten sie belächelt und ihnen nicht
grossen Kredit gegeben. «Wir hatten so
etwas wie einen Helikopter-Status: viel
Staub, und weg sind sie», sagte Felder.
Doch jetzt sind sie zurück auf der Büh-
ne. Mit dem «Waldfride-Jutz» stellten
sie sich unter der Leitung von Urs
Grossmann einer Jury. Heute geht das
Jodlerfest unter dem Motto «Ächt Änt-
libuech» mit dem Festakt und einem
grossen Festumzug zu Ende.

Die Vollblut-Jodlerin Bernadette Roos-Stadelmann – hier vor ihrem Haus
in Schüpfheim – ist Jury-Obfrau des Zentralschweizer Jodlerfestes.

Bild Dominik Wunderli

Besonderer Auftritt: Der Jodlerklub Pilatus (links) stellte sich erstmals seit 2008 wieder den strengen Ohren einer Jury (rechts).
Bilder Manuela Jans-Koch


